
Jahresbericht 1966 

Das Hauptproblem des Ferdinandeums im Jahre 1966 war zum erstenmal seit zehn 
Jahren das Budget. Die beiden Hochwasserkatastrophen haben auch für den Bei
trag des Landes Tirol an das Ferdinandeum eine empfindliche Kürzung um 165.000 
Schilling mit sich gebracht. Da der Voranschlag seit Jahren gewissenhaft und knapp 
berechnet und durch die Erdbebenschäden von 1965 noch ein Defizit von 90.000 
Schilling vorhanden war, konnte trotz aller Einsparungen ein Betrag von 129.000 
Schilling am Ende des Jahres 1966 nicht gedeckt werden. Es ist klar, daß bei einem 
ungefähren Ausgabenrahmen von 2 Millionen Schilling ein derartiger Abgang von 
zehn Prozent auf die Dauer nicht hingenommen und von Jahr zu Jahr übertragen 
werden kann, sondern eine grundsätzliche Regelung auf der Basis der tatsächlichen 
Ausgaben notwendig ist. 
Mit Subventionen nur den Personalaufwand des Ferdinandeums bestreiten zu wol
len, wäre ein Irrtum. Die Subventionen müssen über den Personalaufwand hinaus
gehen. Obwohl der Sachaufwand nur 25 Prozent des Gesamtbudgets ausmacht, ist 
es ausgeschlossen, ihn aus den Eigeneinnahmen des Museums zu decken. 
Das Ferdinandeum erfüllt für Tirol eine Aufgabe, die in allen anderen Bundes
ländern landeseigene Museen besorgen. Der finanzielle Aufwand und auch der 
Personalstand ist in jenen Museen, die in Größenordnung und Bedeutung mit dem 
Ferdinandeum vergleichbar sind, um ein Vielfaches höher. Da also die eigenen 
Einnahmen jedes Museums in keinem Verhältnis zu den Ausgaben stehen, ist es 
notwendig, jene Mittel bereitzustellen, die die vielfältigen Aufgaben eines solchen 
Instituts erfordern. 
Ein zweites finanzielles Problem ist die Erhaltung des Museumsgebäudes. Es ist in 
seinem Mittelteil, der zweistöckigen Front zur Museumstraße, 120 Jahre alt und 
gehört zu den meistphotographierten Objekten in Innsbruck. Gerade dieser Mittel
teil erhielt 1944 schwere Bombentreffer, deren Nachwirkungen heute noch spürbar 
sind. 1965 zerstörte ein Erdbeben einen Teil der Brüstungsgalerie, ein Eiseinbruch 
beim Dach beschädigte zwei Schauräume schwer. 1966 stürzten Gesimsteile von 
der Decke und beschädigten den Reliquienschrein von Serfaus, eines der wertvoll
sten Objekte des Museums. Daß diese losen Teile auch Gefahren für das Publikum 
darstellen, liegt auf der Hand. Außerdem ist die Bemalung der Innenräume bereits 
17 Jahre alt und dringend erneuerungsbedürftig. 
Es wird für das Jahr 1968 unumgänglich erforderlich sein, mit einem Aufwand 

N'.i von 600.000 Schilling eine gründliche Innenrenovierung durchzuführen, wenn man 
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nicht i n absehbarer Zeit das M u s e u m wegen Bauschäden f ü r die Besucher sperren 
w i l l . E in Vergleich mit anderen Landesmuseen zeigt auch hier, d a ß die Forderung 
des Ferdinandeums äuße r s t bescheiden ist: Die Landesmuseen in Bregenz, Salzburg 
und L i n z wurden nach 1950 völ l ig neu erbaut und mit Heizung , Sicherheitsein
richtungen und Kl imaanlagen g r o ß z ü g i g ausgestattet, das Museum in Klagenfur t 
ist i m Umbau begriffen. 

A l s positive Tatsache darf vermerkt werden, daß 1966 eine Ölfeuerungsanlage ein
gebaut wurde, die die bisher schon zentralgeheizten R ä u m e i m Erdgeschoß und 
zusätzl ich die W o h n u n g des Elausverwalters, das G ä s t e z i m m e r , den Handzeich 
nungsraum, das ganze Stöcklgebäude mit den W e r k s t ä t t e n , die beiden Ausstellungs
säle und alle B ib l io theks räume u m f a ß t . Die von der F i rma Stolz i n Innsbruck er
richtete Anlage hat sich bereits v o l l b e w ä h r t und gegenübe r der bisherigen kleine
ren Zentralheizung auch keine bedeutenden Mehrauslagen im Verbrauch ergeben. 
D a f ü r konnte ein Heizer eingespart werden. Die Errichtung der Ö l f e u e r u n g , die 
zusammen mit einer Lufterneuerungsanlage und Absauganlagen in den Restaurie
r u n g s w e r k s t ä t t e n 500.000 Schi l l ing kostete, hat allerdings die letzten f inanziel len 
Reserven des Ferdinandeums verbraucht. Der g r o ß e Ausstellungssaal erhielt einen 
Spektrafix-Sonnenschutzanstrich, der die gefähr l ichen Ultraviolettstrahlen des Son
nenlichtes f ü r Jahre abhäl t . 

Der Mitgliederstand des Museumsvereines betrug am 31. Dezember 1965 1085 Per
sonen. W ä h r e n d des Berichtsjahres sind 145 gestorben oder ausgeschieden und 
174 Mitg l ieder neu eingetreten. 
Der Verioaltungsausschuß trat f ü n f m a l , der engere Ausschuß zweimal und der 
K u n s t a u s s c h u ß f ü n f m a l zusammen. Die Jahreshauptversammlung fand am 14. Juni 
1966 statt. Das Ferdinandeum hat durch Tod zwei Ehrenmitglieder verloren. A m 
10. J ä n n e r 1966 starb Sighard Graf Enzenberg als äl testes Ehrenmitglied (seit 
1936). Ihm verdankt das Ferdinandeum seine g roße M ü n z s a m m l u n g , die f r ü h e r e 
Sammlung Ar thu r Graf Enzenberg, die als die bedeutendste Sammlung von Tiroler 
M ü n z e n (in Österreich) gelten darf. 1957 kam über seine besondere Verwendung 
der v o m Bundesministerium f ü r Unterricht erworbene Peter-und-Pauls-Altar (aus 
Sterzing) von Friedrich Pacher an das Ferdinandeum. M i t Graf Enzenberg verlor 
das M u s e u m den letzten aus dem Kreis der so entscheidenden M ä z e n e und Stifter 
alten Stils, denen die Sammlungen wertvolle Bereicherungen verdanken. 
A m 17. November 1966 starb das M i t g l i e d des Verwaltungsausschusses Dr. Kle
mens Mayr, der erst wenige Monate vorher, am 14. Juni, zum Ehrenmitglied er
nannt worden war. Er war ein hervorragender Sphragistiker und Heraldiker, hat 
durch Jahrzehnte unsere Siegelsammlung betreut und zahllose A n f r a g e n von Fami
l ien- und Wappenforschern mit g röß t e r Genauigkeit beantwortet. 
Im Personalstand des Ferdinandeums ist i n der Bibliothek ein Wechsel eingetreten, 
da Frau Johanna von Coburg am 31. Dezember 1966 in den Ruhestand trat und 
an ihrer Stelle Fr l . Elisabeth Egger der Bibliothek zugeteilt wurde. Frau von Co
burg war seit 1948 in der Bibliothek tä t ig und hat unter den schwierigen Arbei ts- 150 
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Bedingungen der Nachkriegszeit und spä te r bei dem stark anwachsenden Benützer -
dienst mit g r o ß e m Fleiß und Umsicht gearbeitet und bei Krankhe i t s f ä l l en den 
Bibliotheksbetrieb allein g e f ü h r t . Das Ferdinandeum bedauert das durch Erreichung 
der Altersgrenze bedingte Ausscheiden seiner l a n g j ä h r i g e n und erfahrenen M i t 
arbeiterin. Die technische H i l f s k r a f t i n der urgeschichtlichen Abte i lung , Fr l . Chr is t i 
Leitner, schied über eigenen Wunsch i m A p r i l aus dem Personalstand aus. Sie hat 
durch mehrere Jahre bei der P r ä p a r i e r u n g der urgeschichtlichen Fundstücke wert
volle Arbe i t geleistet. 

Die Besucherzahl des Museums (ohne Sonderausstellungen) lag mit 30.096 nur 
wenig unter der Rekordzahl des Jahres 1965. Welche Bedeutung das M u s e u m f ü r 
den Fremdenverkehr besitzt, beweist die Tatsache, daß von den 30.000 Besuchern 
22.000 in die Monate Juni bis September fa l len. Der stark verregnete Mona t 
Augus t mit 9200 Besuchern zeigt, daß die S o m m e r g ä s t e an Regentagen kulturelle 
Institute sehr zu schätzen wissen. 

Das Jahr 1966 war durch eine g r o ß e Z a h l von Sonderausstellungen ausgezeichnet. 

1. Ausste l lung der Pre i sb lä t t e r des 10. Österreichischen Graphikivettbezverbes v o m 
13. bis 24. A p r i l mit 644 Besuchern. Die D u r c h f ü h r u n g dieses Wettbewerbes und 
der Ausste l lung wurde v o m Kulturreferat des Landes T i r o l dem Ferdinandeum 
ü b e r t r a g e n , wobei der Hausverwalter Franz Lettner und Frl . Elisabeth Egger die 
Hauptlast der Arbei ten zu tragen hatten. 

2. Ausste l lung Rene Auberjonois, Male r in Lausanne (1872—1957), der in Paris 
1902—1914 mit den bedeutenden K u n s t s t r ö m u n g e n der Moderne Kontakte hatte 
und dann einen persönl ichen Sti l entwickelte, i n dem Einsamkeit und Gedanken
versunkenheit bei subtiler Palette zum Ausdruck kommen. Die Ausste l lung wurde 
zusammen mit der Galerie Taxis veranstaltet und zeigte i m Ferdinandeum die Ge
mälde und in der Galerie Taxis die Zeichnungen. Für das Zustandekommen der 
Ausste l lung ist das Museum der schweizerischen St if tung „P ro He lve t i a" und 
Herrn Guido Fischer, Direktor des Aargauer Kunsthauses, zu Dank verpflichtet. 
Die Auss te l lung hatte v o m 3. M a i bis 5. Juni 1428 Besucher. 

3. Im Sommer, v o m 16. Juni bis 11. September, fand die g roße Ausste l lung „Hun
dert Handschriften der Ambraser Kunst- und Wunderkammer'' aus der Ös te r r e i 
chischen Nationalbibl iothek statt. Es war ein einmaliger Glücksfa l l , d a ß ein ge
schlossener, zum Großte i l auch international bedeutender Bestand der ehemaligen 
Ambraser Sammlungen durch M i t h i l f e des Bundes und des Landes T i r o l nach 
30o jäh r ige r Abwesenheit i n Innsbruck einem g r o ß e n Pub l ikum dargeboten werden 
konnte. Die Bibl iothek und in ihr wiederum die Handschriften der Ambraser 
Sammlung Erzherzog Ferdinands II. g e h ö r e n heute zum wertvollsten nationalen 
Besitz Ös ter re ichs . Die A u s w a h l in Innsbruck hat mit wenigen Ausnahmen das 
Wertvollste aus dieser Bibliothek dargeboten. Es seien nur die Römische Ge
schichte des L iv ius (5. Jahrhundert), der Ehrenspiegel des Hauses Öster re ich von 

15] Johann Jakob Fugger (um 1600), das Tacuinum sanitatis (Ende 14. Jahrhunderts), 
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der Ambraser At las (2. H ä l f t e des 16. Jahrhunderts), die Stallmeisterordnung Her
zog Kar ls des K ü h n e n (um 1470), das Sternberg-Graduale (um 1500), die Wen
zelsbibel (1387) und das b e r ü h m t e Ambraser Heldenbuch (1516) e r w ä h n t , um zu 
zeigen, wie weit der Kreis der Meisterwerke der Buchil lustrat ion gezogen war. Das 
Zustandekommen der Ausste l lung ist vor allem dem g r o ß e n Entgegenkommen 
der Österre ichischen Nationalbibl iothek, Her rn Generaldirektor D D r . Josef Stum-
v o l l und Her rn Hof ra t Dr . Franz Unterkircher, zu danken. Daneben soll die M i t 
w i r k u n g von Frau Dr . L i l l y Saurer, Kustos auf Schloß Ambras , nicht u n e r w ä h n t 
bleiben. D a ß diese Auss te l lung in Öster re ich und Süddeu t sch land zu den bedeu
tendsten kulturel len Sommerdarbietungen g e h ö r t e , beweist die Z a h l von 17.865 
Besuchern und die Tatsache, daß der Katalog bereits vor Schluß der Ausste l lung 
vergriffen war. 

4. Ausste l lung Hans Pontiller, 30. September bis 31. Oktober. Die Ausste l lung 
zeigte das Lebenswerk eines namhaften Tiroler Bildhauers unseres Jahrhunderts 
sowohl die Holzbi ldwerke von expressiver Strenge und Aussagekraft als auch das 
reife Al terswerk mit den A k t f i g u r e n von klassischer Ruhe und Geschlossenheit. 
1785 Besucher. 

5. Ausste l lung Peter Anich, v o m 25. November 1966 bis 31. Jänne r 1967. Die 
Auss te l lung fand auf Anregung des Landes T i r o l aus A n l a ß der 200. Wiederkehr 
des Todestages des g r o ß e n Tiroler Kartographen Peter A n i c h von O b e r p e r f u ß statt 
und bildete den Absch luß der Feierlichkeiten des Gedenkjahres. Sie zeigte ein um
fassendes B i l d dieser vielseitigen Naturbegabung, wobei seine Globen, die Vermes-
sungs- und Ze ichengerä te , die Karten und die Sonnenuhren anhand von Or ig ina l 
dokumenten und -objekten dargeboten wurden. 

Die Auss te l lung bot die Gelegenheit, eines der fü r das Zeughaus vorgesehenen 
Sachgebiete f ü r den Besucher klar und schaubar zu zeigen. Die Aufs te l lung fand 
allgemein g roße Zus t immung. Die Bereitstellung des wissenschaftlichen Materials 
und die klare Herausarbeitung der einmaligen Leistung Anichs danken wi r Her rn 
A r t u r D ü r s t - R a n g g e r , Referent der Kartensammlung der Zentralbibliothek in Zü 
rich, der als g roße r Kenner Peter Anichs seine unve rö f fen t l i ch t en Forschungen zur 
V e r f ü g u n g stellte. Die Ausste l lung hatte 2163 Besucher. Der gutausgestattete 
Katalog war bei Schluß der Ausstel lung bereits vergriffen. 

Einschließlich der Sonderausstellungen wurde das Museum von 53.981 Personen 
besucht. 

A l l e Ausstel lungen wurden durch bedeutende Subventionen des Kulturreferats der 
Tiroler Landesregierung u n t e r s t ü t z t , wodurch vor al lem die Kataloge als bleibende 

Erinnerungen und Arbeitsbehelfe aufwendiger gestaltet werden konnten. Es darf 

mit Dank vermerkt werden, daß das Kulturreferat dem Ausstel lungsprogramm des 
Ferdinandeums jederzeit seine volle U n t e r s t ü t z u n g gegeben hat. 
Die Restaurierungen von Kunstwerken durch den akad. Restaurator L u d w i g Neu-
hauser gingen auch 1966 mit g r o ß e m Erfolg weiter. Besonders zu nennen ist die 152 
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Abdeckung des aus Mit tenwalder Sandstein gemeiße l t en Gedenksteins Erzherzog 
Sigmunds des M ü n z r e i c h e n v o n 1489. Er wurde v o m dicken Ö l f a r b e n a n s t r i c h des 
19. Jahrhunderts durch Que l lung und Aceton restlos befreit, mit Kalksinter ge
t r ä n k t und gehä r t e t und z u m Absch luß mit einer A m m o n i a k - K a s e i n - L ö s u n g über
gangen. D a auße r roten Punkten in Kaseintempera zwischen der Inschrift und dem 
r o t w e i ß r o t e n Feld des Bindenschildes keine Spuren einer alten Bemalung gefunden 
wurden, erscheint es ü b r i g e n s fraglich, ob die Reliefs am Goldenen Dachl tatsächlich, 
wie f r ü h e r angenommen, u r sp rüng l i ch bemalt waren. 

A n Bildern wurden ein Hei l iger von Josef Bögl, die Flucht nach Ä g y p t e n von A d a m 
Elsheimer, eine Kreuz igung von Phi l ipp Jakob Gre i l und zwei Al tarblat tskizzen 
von A n t o n Zol ler restauriert. Die langwierige Abdeckung einer romanischen Figur 
aus Wenns und der Kanze l von D o m i n i k M o i l i n g ist noch nicht abgeschlossen. 
Das beim R ü c k t r a n s p o r t aus dem Bergungsort schwerbeschädigte Fresko des Lan
zenstechens aus dem Lichtenberger Z y k l u s (um 1390) wurde durch das Entgegen
kommen des Bundesdenkmalamtes in W i e n vom akad. Restaurator M a n f r e d K o l 
ler durch Ü b e r t r a g u n g auf ein Kunststoffgewebe vor dem Untergang gerettet und 
w i r d zusammen mit den anderen Bildern dieses Z y k l u s i n den kommenden Jahren 
einer g ründl ichen Restaurierung und Festigung unterworfen werden. Unser A u s 
schußmitg l ied Herr Wal ter A m o n (Bozen) hat die Hä l f t e der Restaurierungskosten 
ü b e r n o m m e n , w o f ü r i h m der beste Dank ausgesprochen sei. 

Die Europakarte von M a r t i n W a l d s e e m ü l l e r (1507—1516), das einzige erhaltene 
Exemplar, wurde von Her rn Ra imund Belcic in m ü h e v o l l e r Arbe i t gereinigt und 
w i r d i m kommenden Jahr von der Restaurierungswerkstatt der Österre ichischen 
Nationalbibl iothek (akad. Restaurator Otto Wächter ) zusammengesetzt und auf 
einer festen Unterlage montiert werden. 

In der urgeschichtlichen R e s t a u r i e r u n g s w e r k s t ä t t e wurden die Arbei ten f ü r die 
Neuaufstellungen der Sammlungen fortgesetzt, aber durch den A b g a n g der techni
schen Hi l f sk ra f t Fr l . Chr is t i Leitner und durch eine Notgrabung verlangsamt. 

Grabungen: Unter der Lei tung von Kustos Dr . Liselotte Plank fand in den M o n a 
ten Juni /Jul i eine Untersuchung der Kuppe des 1054 m hohen Burgstalls in Arzl 
bei Imst (Gr.-Parz. Nr . 108/1 , 108/9, 5498 / i ) statt, da an dieser Stelle eine U K W -
Fernseh-Lokalsendeanlage errichtet wurde. Gefunden wurden vorwiegend Ton
scherben aus der Bronzezeit (zirka 1600 bis 1500 v. Chr.) und der Hallstattzeit 
(zirka 600 bis 500 v. Chr . ) , auch einige Bronzen wurden geborgen. Unter einem 
s p ä t a n t i k e n Kalksteinpflaster und einer den H ü g e l an den ungeschü tz t en Stellen 
umfassenden Mauer aus derselben Periode wurde auch eine hallstattzeitliche Be
festigung aufgedeckt. 

In Kitzbühel wurde i m Zuge v o n Aushubarbeiten f ü r die Kanal isa t ion i n dem dem 
Fuße des Lebenberges südlich vorgelagerten Tiefenbrunner-Feld (Gr.-Parz. N u m 
mer 3133/1) eine Kulturschicht angeschnitten. A u s ihr wurden bronzezeitliche Ton-

158 ge fäßbruchs tücke (zirka 1400 bis 1300 v. Chr.) geborgen. Anläßl ich Ausbagge-
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rungsarbeiten wurde in Imst, Frakt ion Brennbichl (Gr.-Parz. Nr . 2255/2), ein 
menschliches Skelett angeschnitten und freigelegt. Unter dem Schädel lagen sechs 
B r o n z e m ü n z e n aus der Zei t von 337 bis 340 n. Chr . ; sie wurden dem Stadtmuseum 
Imst zu Ausstellungszwecken übe rgeben . Die Bauarbeiten an der Autobahn Inns
bruck — Brenner wurden laufend übe rwach t und zutage gekommene Reste alter 
S t r a ß e n k ö r p e r aufgenommen. 

Da der Herr Landeshauptmann dem Archäologischen Institut der U n i v e r s i t ä t und 
der urgeschichtlichen Abte i lung des Ferdinandeums einen Volkswagenbus mit Son
derausstattung f ü r die Notgrabungen zur V e r f ü g u n g gestellt hat, w i r d die Gra 
b u n g s t ä t i g k e i t in Zukunf t wesentlich erleichtert werden. V o r allem sind f ü r die 
Grabungen, die meist an abgelegenen P lä tzen stattfinden, keine Leihwagen mehr 
notwendig. 

Die Inventarisierung kam bei den Handzeichnungen des 19. und 20. Jahrhunderts 
endgü l t i g zum Absch luß , so daß die ganze Handzeichnungssammlung jetzt auf 
Kartonunterlagen aufgeheftet, in g r o ß e n Schubern gesichert untergebracht und 
durch eine alphabetische Zettelkartei erschlossen ist. Die Arbei ten wurden durch 
Fr l . Elisabeth Egger zum Abschluß gebracht. 

Durch den A u s z u g der eingelagerten Bücher der Un ive r s i t ä t sb ib l io thek konnte die 
Studiensammlung der Gemäldega le r i e jetzt i n einem geschlossenen und gutbeleuch
teten Raum untergebracht werden. Die urgeschichtliche Abte i lung erhielt einen 
weiteren Depotraum, ebenso konnte die technische, die historische und die M u s i k a 
l iensammlung i n einem übersichtl ichen Depot vereinigt werden. 
In der Kanzlei (Sekre tär Gre t l Köl lensperger ) wurden 325 A k t e n bearbeitet, 
zum Groß te i l wissenschaftliche A n f r a g e n , und über 150 Pho towünsche erledigt. D ie 
Photoauslagen, die nur zum Tei l refundiert werden, übers te igen jährlich den Betrag 
von 10.000 Schil l ing, sind aber ein Beweis, d a ß die Kunstwerke des Ferdinandeums 
in aller Wel t bekanm sind. 

W i e in jedem Jahr, dokumentiert sich der Rang des Ferdinandeums in den Leih
gabenwünschen, die von a u s w ä r t i g e n Ausstel lungen gestellt werden. Zu r Ausste l 
lung „Friedrich III., Kaiserresidenz Wiener Neustadt" wurden die Taschensonnen
uhr, die Goldene Bulle des Kaisers und ein Schaupfennig bewilligt. A n der Europa
ratausstellung „König in Chris t ine" i n Stockholm war das Museum mit drei 
Büchern des 17. Jahrhunderts beteiligt, zu der Ausste l lung „Theodor H ö r m a n n " 
in St. Pöl ten wurden drei Bilder, zu der von Richard Gerstl i n W i e n ein Selbstbild
nis gegeben. Die Ausste l lung des Vorarlberger Landesmuseums in Bregenz „Der 
Bodensee i m historischen Kar tenbi ld" entlieh 21 Karten und einen Weltatlas. Für 
die Auss te l lung des Landes T i r o l in Bad Godesberg wurden ein Flügela l tar der Br ix-
ner Schule (um 1510) und drei gotische Plastiken geliehen. Dem n e u g e g r ü n d e t e n 
Heimatmuseum in Telfs wurden Bilder von A n t o n Zol ler und Josef Schöpf und 
zwei romanische Kapitelle aus der abgebrochenen Michelskapelle in Telfs (1113) 
als Leihgaben gewidmet. 
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Der Ausbau des Zeughauses f ü h r t e auch 1966 nicht zur Vo l l endung des N o r d 
f lügels . Kustos Dr . F. Niederwolfsgruber stand in dauernder Verb indung mi t der 
Bauleitung und den Firmen. Die f ü r 1969 geplante Maximilianausstellung sichert 
aber die Vo l l endung des Ausbaues des gesamten Zeughauses f ü r diesen Termin . 
Z u r Planung der Schausammlungen i m Zeughaus wurde ein eigener A u s s c h u ß ge
bildet. Für die dort aufzustellende technische Sammlung wurden das Wasserrad 
einer Schmiede in M ü h l a u und ein Ziehbrunnen in der Hagau bei Kramsach er
worben. Dr . Erich Egg, Direktor 

1 . - > . - , 
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